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Geschäftsstelle des Karlsruher Tagblakes .

Nur MIKelstandssrage m dek
Lelchsversicheruugsorimnug.

Schon in wenigen Tagen werden die neuen
Bestimmungen über den vierten Teil der Reichs¬
oersicherungsordnung, die Invaliden - und Hin¬
terbliebenenversicherung, in Kraft treten. Aus
diesem Grunde erscheint es notwendig, darauf
hinzuweisen, daß die neue Fürsorge den Hinter¬
bliebenen sämtlicher Personen zuteil wjrd , die
aus Grund der Dersicherungspflicht, der Selbst¬
versicherung oder der Weiterversicherung der In¬
validenversicherung unterstellt werden. Infolge¬
dessen wird die neue Versicherung auch man¬
chen Kreisen des Mittelstandes zu¬
gute kommen.

Viele selbständige Gewerbetreibende und Be¬
triebsunternehmer sind früher unselbständig und
daher invalidenversicherungspflichtig gewesen .
Voraussetzung dafür ist allerdings , daß diese Per¬
sonen sich in Zukunft mehr als bisher die Vor¬
telle der reichsgesetzlichen Versicherung nutzbar
machen . Deshalb lohnt es wohl, noch einmal
auf die freiwillige Zusatzversiche¬
rung hinzuweisen, die durch die Reichsversiche¬
rungsordnung neu eingesührt ist, mit Rücksicht
auf die vielfach gerade aus Mittelstandskreisen
heroorgetretenen Wünsche nach höheren Renten .
Alle Versicherungspflichtigen und Berechtigten
können nach den Bestimmungen der freiwilligen
Zusatzoersicherung zu jeder Zeit und in belie¬
biger Zahl Zusatzmarken in die Quittungskarte
einkleben . Sie erwerben dadurch einen Anspruch
auf eine Zufatzrente für den FM der Invalidi¬
tät . Der Wert der Zusatzmarken beträgt 1
die hierdurch erworbene Anwartschaft erlischt
nicht. Für jede Marke , die der Versicherte ein¬
klebt, erhält er als jährliche Zusatzrente soviel¬
mal 2 L , als beim Eintritt der Invalidität Jahre
seit Verwendung der Marke vergangen sind.
Wenn also ein Versicherter wöchentlich 1 Marke
in seine Karte einklebt , und damit im Laufe
eines Jahres Marken im Werte von 52 ver¬
wendet hat , so erhöht sich für diesen Betrag bei¬
spielsweise nach 10 Jahren seine Iahresrente
um 10,40 -/st.

Diese Zusatzversicherung hat den Charakter
einer Sparkasse , durch die sich jeder Ver¬
sicherungspflichtige oder Berechtigte für den Fall
der Invalidität eine beliebig hohe Rente sichern
kann. Die Zusatzrente wird gezahlt, solange die
Invalidität dauert . Die Zusatzrenten werden
stets voll ausgezahlt , und zwar entweder mit der
Invalidenrente zusammen oder für sich monat¬
lich im voraus . Beträgt die Zusatzrente nicht
mehr als 60 -/st jährlich, so kann an ihre Stelle
auf Antrag auch einmalige Abfindung in Höhe
des Kapitalwerts gezahlt werden . Empfänger
von Zusatzrenten, die ihren Wohllsitz im Inland
aufgeben, können ebenfalls mit dem Kapital¬
werte der Zusatzrente, dessen Berechnung vom
Bundesrat zu regeln ist, abgefunden werden.

Das Wirtschaftsjahr 1S11.
Der Jahresbericht der Handelskammer zu

Hamburg beurteilt die wirtschaftlichen Ergebnisse
des Jahres 1911 mit bemerkenswerter Zurückhaltung
in folgenden zusammenfassendcn Einleitungsworten :
„Die seit zwei Jahren beobachtete langsame
Hebung der allge meinen Geschäfts¬
lage hat auch im Jahre 1911 im großen und gan¬
zen angedauert und diesem Jahre die Tendenz einer
in maßvollen Grenzen sich haltenden Besse¬
rung der Verhältnisse verliehen. Besonders
für die erste Hälfte des Jahres kann diese Signatur
als zutreffend bezeichnet werben. Don da ab ver¬
stärkten sich allerdings die schon vorher über dem
Geschäftsleben ruhenden Schatten in einer Weise,
daß an Stelle der stetigen Weiterentwicklungvielfach
eine Unsicherheit und Zurückhaltung trat , die den
ruhigen Fortgang unterbrach und bisweilen einen
klaren Kurs der wirtschaftlichen Bewegung nicht mehr
erkennen lieh.

An der im ganzen befriedigenden Entwicklung
haben nach dem Bericht mehr oder weniger alle
Zweige des deutschen Geschäfts teilgenommen. Die
Industrie war durchweg gut beschäftigt : der für

Stahlwerks - _
kats , und die Ungewißheit, ob und in welcher Weise
sie verlängert werden, lasten auf den davon be¬
troffenen Industriezweigen . Die großen Werke haben

sich zum Teil auf eine bedeutende Vergrößerung ihrer
Produktion gerüstet, während nur wenige neue Be¬
triebe entstanden sind. Die durch die Fabrikation er¬
zielten Gewinne dürften sich trotz der gesteigerten
Produktion im allgemeinen unter denen des Vor¬
jahres Hallen , eine Folge des Steigens der Preise für
wichtige Rohstoffe und der durch soziale Lasten und
Erhöhung der Löhne stets weiter in die Höhe ge¬
triebenen Gestehungskosten. Der durch den Handel
vermittelte Warenaustausch hat sich gleichfalls
im allgemeinen befriedigend gestaltet, wenn auch durch
das starke Anziehen der Preise mancher Artikel, wie
Kaste«, Zucker , Reis , Getreide, Futtermittel und
Fruchte auf der einen Seite , durch den Preisfall an¬
derer wichtiger Artikel , wie Gummi und Baumwolle,
andererseits Störungen auch hier unausbleiblich
waren.

Zum Schluß nimmt der Bericht Stellung zu den
jüngsten Ereignissen auf dem Gebiete der aus¬
wärtigen Politik . Die jetzt glücklich über¬
wundene Periode einer starken Spannung politischer
Gegensätze zwischen Deutschland undEngland
habe erfreulicher Weise hüben wie drüben allgemeine
Aeußerungen der Ueberzeugung ausgelöst, daß die
unabsehbaren Schädigungen, die der Ausbruch kriege¬
rischer Verwicklungen zwischen Deutschland und Eng¬
land, wie auch immer der endliche Ausgang sein
möge , für das gesamte Wirtschaftsleben beider Län¬
der im Gefolge haben müßte , eine friedliche Lösung
etwa bestehender Schwierigkeiten im beiderseitigen
Interesse erheischen . Wenn auch der vorsichtigste
Kaufmann bei der Entschließung über die Art und
die Ausdehnung jeder einzelnen Unternehmung nicht
mit einer ständigen Kriegsgefahr rechnen könne , so
müßten doch Handel, Schiffahrt und Industrie sich
voll bewußt bleiben , welch schwere Folgen bei der
weiten Verzweigung und dem Ineinandergreifen der
geschäftlichen Beziehungen die plötzliche Stockung des
Verkehrs und die Vernichtung außerordentlich großer
Werte durch einen Krieg zeitigen muß , und in Rück¬
sicht hieraus scheine, im ganzen genommen, eine
diesen Verhältnissen entsprechend « Zurückhaltung an¬
gebracht zu sein . Ein« solch« Erkenntnis biete neben
der durch Erklärungen der leitenden Staatsmänner
kundgegebenen festen Absicht der Regierungen , den
Krieg nach Möglichkeit zu vermeiden, eine beachtens¬
werte Gewähr für eine fernere Ausrechterhaltung des
Friedens . Daß Friedensliebe sehr wohl mit würdi¬
ger Betonung des nationalen Standpunktes und ent¬
schiedener Vertretung der hieraus sich ergebenden In¬
teressen gepart sein könne , davon habe die Haltung
der deutschen Regierung einen Beweis ge-

»liefert , der um so freudiger zu begrüßen sei, als da¬

durch die Zweifel, die in dieser Hinsicht eine Zeitlang
von einem Teil der deutschen Bevölkerung gehegt
wurden, in glücklicher Weise behoben worden seien.

Am Srüsseler Zuckeckonveution.
Die Oktober -Sitzung der Ständigen Brüsseler

Kommission, in der über den von Rußland gestellten
Antrag , sein Ausfuhr -Kontingent für die Kampagne
1911/12 von 200 000 T. auf 600000 T . — also um
400 000 T. — zu erhöhen , beraten wurde , waren
die Delegierten bekanntlich übereingekommen , eine
eventuelle Erhöhung des russischen Kontingents
gleichzeitig mit der Frage zu behandeln , ob und
unter welchen Bedingungen eine Verlängerung der
Brüsseler Konvention über den 1 . September 1913
hinaus auf weitere 5 Jahre möglich sei . Die Kom¬
mission beschloß daher , die weiteren Beratungen
bis zum 8. Dezember zu vertagen , um der russischen
Regierung Gelegenheit zu geben, in der Zwischen¬
zeit Vorschläge über das weitere Verbleiben Ruß¬lands in der Konvention auszuarbeiten . Die von
der russischen Regierung alsdann gemachten Vor¬
schläge wurden in Deutschland Ende November Hs .
Js . bekannt und von der gesamten deutschen
Zucker-Industrie wie von der rübenbauenden
Landwirtschaft und auch vom Handel als völlig
unannehmbar bezeichnet.

Wie vorauszusehen war , fanden diese russischen
Wünsche auch in der Dezember -Sitzung der Stän¬
digen Brüsseler Kommission keineswegs die Billi¬
gung der Delegationen . Insonderheit scheint nachden spärlichen Berichten , die über die Tagung in
der Presse gebracht sind , die Haltung der deutschen
Delegierten eine ablehnende gewesen zu sein . Bei
den weiteren Verhandlungen wurde in Brüssel
darauf von dritter Seite ein Vermittlungsrwrschlag
gemacht und die Sitzung wiederum bis zum 29. Ja¬
nuar 1912 vertagt , um den einzelnen Regierungen
Gelegenheit zu geben, in eine Prüfung des neuen
Vorschlages einzutreten .

Schon vor Bekanntwerden dieses Vorschlages
liefen Gerüchte durch die Presse , daß aller Wahr¬
scheinlichkeit nach in der Januar -Sitzung eine Eini¬
gung auf Grund desselben erzielt werden würde ,und nach der Veröffentlichung machte sich in den
am Zuckerhandel interessierten Kreise eine starke
Beunruhigung geltend . Demgegenüber ist es dochan der Zeit , einmal klarzulegen Und festzustellen,wie völlig unzutreffend diese Gerüchte sind und
daß zu dem neuen Vorschlag bis jetzt nicht einmal
Rußland selbst , geschweige denn die anderen Staa¬
ten Stellung genommen haben , daß somit von einer

WelllieiMikt üK .MIMer Wlaltll"
Nachdruck und Weilerverbreitung unserer mit Sorresvondeu,reichen versehenen Meldungen
ift nur mit deutlicher Quellenangabe —

Verbindung München -Innsbruck!
c. Partenkirchen , 28. Dez. Samt

liche 15 Tunnels der Mitten
Waldbahn , durch welche die neue Ver
bindung München - Innsbruck her
gestellt wird, sind nunmehr durchbro
chen .
Geständnis des Bremer englischen Spions .

(Privatmeldung des „K. T -")
p. Leipzig , 28. Dez . Wie wir erfahren , hat

auch der in Bremen wegen fortgesetzter , Spionage
verhaftete englische Rechtsanwalt , besten
Prozeß vor dem Reichsgericht Mitte Januar zur
Verhandlung kommt, ein umfaflendes Geständnis
abgelegt. Der Verhaftete gibt zu, im besonderen
Auftrag des englischen Nachrichtenbureaus Spio¬
nagedienste an der deutschen Nordseeküste ausgeübt
zu haben .

Reue preußische Anleihe .
(Bon unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin , 28 . Dez . Preußen nimmt für das
Etatsjahr 1912/13 eine neue größere Staats¬
anleihe auf, deren Höhe noch nicht feststeht.

Die Masienvergistungen in Berlin .
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin , 28 . Dez . Die Masseiwergiftungen haben
feit Mittag etwas nachgelassen . Die Zahl der Neu-
erkrankungen geht langsam zurück. Neue Er¬
regung verursachte nachmittags das sporadische Auf¬
treten ähnlicher Krankheitsfälle in
anderen Stadtteilen .

Spauieu anerkennt den deutsch -französischen
Marokkovertrag .

(Von unserem Berliner Korrespondenten .)
rs. Berlin , 28. De; . Auch Spanien anerftmnte

nunmehr den deoijch-franzSsischen TNarokkoverkrng .
Damit ist die Anerkennung des Vertrages durch die
Algecirasmächte vollständig .

Opfer der Seestürme.
(Privatmeldung des „K . T .")

o . London, 28 . Dez . Bei den letzten fünftägigen
Nordoststürmen im Kanal sind nach einer Meldung
aus Dover 36 Fahrzeuge als vermißt gemeldet.
Darunter befinden sich 2 Segelmaster mit 39 Mann

Narl » r >ib « r Taablitt " — gestalt« .

Besatzung. Bei Falkestone sind Trümmer eines
noch unbekannten Schiffes an den Strand gewor¬
fen worden .

Deutsch in Rußland.
(Privatmeldung des „K . T .")

e. Petersburg , 28. Dez. Gutem Vernehmen zu¬
folge genehmigte die russische Regierung die fakul¬
tative Wederzulassung des deutschen Sprach¬
unterrichts in allen staatlichen und kommu¬
nalen Schulen der Westgouvernements .

Deutschland für Italien in der Türkei .
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin , 28. Dez. Die Türkei hak
Deutschlands Vorstellung gegen die
Schließung italienischer Banken gün¬
stig ausgenommen und nochmalige Prüfung der
Angelegenheit zugeficheri.

Weitere Mobilisationen in Italien .
(Privatmeldung des „K . T .")

a. Mailand . 28 . Dez. „Secolo " zufolge be¬
schloß das Ministerium am 24 . Dezember infolge
der Fortdauer des türkischen Widerstandes die Er¬
öffnung eines regulären Eroberungs¬
feldzuges in Tripolitanien unter gleichzeitiger
Mobilisierung des süditalienlschen
Armeekorps .

Aus Tripolis .
(Privatmeldung des „K. T .")

a . Konstantinopel , 28. Dez. „Sabah " meldet aus
Tripolis große italienische Verluste . Die Ara¬
ber in der Stadt empörten sich neuerdings und
griffen die Italiener im Rücken an . Standrecht¬
liche Massenhinrichtungen haben wieder
stattgefunden . Die italienischen Vorposten
werden erfolgreich durch türkische Angriffe be¬
unruhigt .

Japan und die Rebellen in China.
(Privatmeldung des „K. T .")

c. Neuyork , 28. Dez. „Sun " meldet aus Tokio ,
daß die japanische Regierung noch diese Woche
die Anerkennung der chinesischen Rebellen
als kriegführende Macht den Großmächten
notifizieren werde.

Die heuüge Ammer mseres Llaües MW 16 Setten.

Einigung aus Grund des Vermittlungsvorschlages
bezw. auf Erhöhung des russischen Export -Kontin¬
gents jedenfalls zurzeit keine Rede sein kann .

Im übrigen wird eine solche Einigung wohl auch
überhaupt nicht eintreten , wenn die gesamte deut¬
sche Zuckerindustrie und die an ihr interessierten
landwirtschaftlichen und Handelskreise auch weiter
geschlossen den Vorschlag für unannehmbar erklä¬
ren . Es genügt im Rate der Konvention bekannt¬
lich eine Stimme , um die Annahme solchen An¬
trages unmöglich zu machen . Gewiß kann heute
niemand wissen, welches Endergebnis die Verhand¬
lungen in Brüssel am 29. Januar zeitigen werden .
Soviel steht aber schon heute fest : die deutschen
Raffinerien haben nach Kenntnis des neuen Vor¬
schlages am 18. d . Mts . gelegentlich einer Syndi¬
kats -Sitzung einmütig eine strikt ablehnende Hal¬
tung eingenommen und das Gleiche hat auch die
Rohzuckerabteilung getan nach der Resolution , die
in der am 14. d. Mts . stattgehabten außerordent¬
lichen Generalversammlung unter Beteiligung sehr
vieler Landwirte ebenfalls einstimmig gefaßt
wurde . Dazu lehrt die Preisbewegung , mit wel¬
cher der Markt auf das Bekanntwerden des Vor¬
schlages reagierte , deutlich die Gefährlichkeit des¬
selben für unsere Industrie .

Wie die deutsche Regierung in Brüssel stimmen
wird , steht selbstverständlich noch nicht fest . Von
der deutschen Zuckerindustrie wie von der rüben¬
bauenden Landwirtschaft scheint aber nach dem,
was bis jetzt bekannt geworden ist , erwartet zu
werden , daß die deutsche Regierung auch den Ver¬
mittlungsvorschlag ablehnen werde. Gibt die deut¬
sche Regierung ihr Einverständnis nicht und kommt
es zu keiner Einigung auf einer deutscherseits an¬
nehmbaren Grundlage , so sei daran erinnert , daß
nach den bestehenden Verträgen jede Erhöhung des
russischen Ausfuhrkontingents sowohl für die Kam¬
pagne 1911/12 als auch für die Kampagne 1912/13
ausgeschlossen ist. Danach liegt keinerlei Grund
zu einer Beunruhigung der an einer Stetigkeit
des deutschen Handels interessierten Kreise vor.

Rundschau.
Versuche mit mechanischen kruppschen Zeit¬

zündern.
Die Versuche, die mit mechanischen Zellzündern von

Krupp gemacht wurden, haben günstige Ergebnisse auf¬
zuweisen . Mit den früheren Brennzeitzündern sind
schlechte Erfahrungen gemacht worden , da die Unmög¬
lichkeit bestand , die Brenndauer der Zeitzünder ein¬
heitlich festzusetzen. Die Brenndauer ist nicht immer
gleichmäßig und daraus ergibt sich der Uebelstand . Da¬
zu kommen noch andere Gründe, die in der Beschaffen¬
heit des Materials , in der LaMrung usw . zu suchen
sind. Der neue Kruppsche Zeitzünder dagegen hat bis¬
her bewiesen , daß er alle diese Fehler vermeidet. Hier
ist ein Uhrwerk angebracht , das im Zündergehäuse
liegt . Wird der Schuß abgegeben , dann wird die
Sperrvorrichtung des aufgezogenen Uhrwerks in Tä¬
tigkeit gesetzt und das Uhrwerk fängt an zu gehen. Es
lassen sich mit diesen neuen mechanischen Zeitzündern
auch die kürzesten Zeiträume bis auf kleine Bruchteile
einer Sekunde festlegen, so daß eine vollkommene
gleichmäßige Wirkung erzielt wird. Man beabsichtigt ,
dieses System der mechanischen Zeitzünder bei der
Artillerie zur Einführung zu bringen.

Areimarkenhesie für die Kolonien .
Das Reichspvstamt geht jetzt dazu über , auch für die

deutschen Kolonien , Deutschostafrika , Deutsch -
südwestasrika und Kamerun , Freimar¬
ke n h e f t e einzuführen, wie sie seit dem 1 . November
1910 im Bereiche der deutschen Reichspost verkauft
werden. Man will die Annehmlichkeiten , welche die
Freimarkenheste mit sich bringen, auch den Deutschen
in den Kolonien zugute kommen lassen. Eine weitere
Veranlassung dazu ist der Umstand , daß die Hefte in
Deutschland einen außerordentlichen Zuspruch gefun¬
den haben. In den elf Monaten seit ihrer Einführung ,
vom 1 . November 1910 bis 1 . Oktober 1911 , sind näm¬
lich 3,2 Millionen Hefte verkauft worden.
Der Verkehr Deutsch -Ostafrikas mik dem Kongo .

Die alten Magen, daß von belgischer Seite die
Handelsfreiheit im Kongogsbiet nicht immer loyal zu¬
gestanden wird, wollen auch nach der Einleitung der
Reformen nicht verstummen . Neuerdings sind sie
wiederum bestätigt worden von einer Autorität , wie
sie der Geheime Hoftat Professor Dr. Hans Meyer ist.
Auch auf Nachlässigkeiten auf unserer Seite macht die¬
ser vor ganz kurzer Zeit aus Deutsch-Ostafrika heim¬
gekehrte Reisende aufmerksam . In den „Mitteilungen
aus den deutschen Schutzgebieten " schreibt er : „Was
unseren Verkehr mtt dem belgischen Kongo betrifft,
so wirkt es erschwerend, daß der Handel aus den uns
benachbarten belgischen Gebieten immer mehr von den
Engländern nach Uganda abgeleitet wird . Von der
belgischen Nordecke des Sees ist ein sehr gut gang - und
reitbarer Weg zwischen dem Namlagira und Nira -
gongo hindurch nach Rutschurru und weiter nach Fort
Portal gebaut, wo er auf die nach Entebbe führende
Automobilstraße trifft. Ich habe ein gutes Stück dieses
Weges kennen gelernt . England hat sich ferner im
neuen Grenzvertrag mit Belgien große merkantile
Vorrechte im belgischen Kiwugebiet ausbedungen, unter
anderem den Kauf eines Küstenplatzes durch eine eng¬
lische Gesellschaft und den Bau eines Piers . Dringend
nötig für unsere Interessen scheint mir die Einstellung
eines seefesten Fahrzeuges auf dem Kiwusee . Die
Belgier in Ngoma haben ein solides Etahlboot , wir
aber, sowohl das Gouvernement wie die Privaten , sind
immer noch ausschließlich auf die Einbäume der Ein¬
geborenen angewiesen , die bei jeder stärkeren Brise
Schutz in der nächsten Bucht suchen müssen . Erst
wenn die Verkehrsmittel besser werden , kann sich auch
der Verkehr heben .

"



Umgestaltung der französischen Marine¬
schulen .

Marineminister Delcasse hat einen Plan betref¬fend Umgestaltung der Marineschule » «msge-arbeitet , um eine größere Einheitlichkeit in der
Ausbildung des Flottenpersonols zu erzielen . Zudiesem Zwecke sollen die verschiedenen Schulen ineine Mittelmeer - und eise D-errngrupps eingeteiltwerden , deren jede unter dem Befehl eines Kontre -
admirals steht. Die Mittelmeergruppe wird dieArtillerie - , Torpedo - , Elektriker - , Maschinisten-,
Heizer - und die Taucherschule, die Ozeangruppe u.a . die Seeschule, die Offizier -, Eleven - und Lotsen-,sowie die Schiffsjungenschule umfassen.

Llo Amerikaner über die deutsche Armee.
In angenehmem Gegeofatz zu einigen abfäl¬

ligen englischen Lrteilen über uns« Heer
steht, was der Führer der amerikanischen Offtziers-
abordnung zu den Kaifermanövern in Mecklenburg,General Erneft L . Garlington , in dem „Arniy and
Navy Journal "

veröffentlicht . Der General sagt über
unsere Garde, die Pommern und das S. Armeekorps:
„Besonders find mir die Freude und der Ernst ausge¬fallen, mit dem Offizier« und Mannschaften ihn »
Dienst taten . Rur das Pfeifen der Kugeln fehlte, um
uns das Bild des wirklichen Krieges zu geben . Die
Truppe hätte ihre Sache nicht bester machen können ,wenn sie vor dem Feinde gestanden hätte . Die Regi¬menter zeigten vorzügliche Haltung und machten ihre
langen Märsche ohne eine Spur von Ermattung . Mü¬
digkeit wunde von dem Manne in Retz und Glied
überhaupt nicht zugegeben , und »ach dem anstrengend¬
sten Tage war dir Stimmung immer höchst lustig .Keine Armee der Welt hat mehr und schwereren Dienstals die deutsche. In der Garnison find neun Stun¬
den täglich die Regel; « ährend d« Uebungen warendie Offiziere schon lange auf , ehe der Tag anbrach. Mtam allermeisten fiel mir auf, daß absolut kein FMvon Betrunkenheit unter den SoDaten vorgekommen
ist. Ich bin dieser Erscheinung nachgegrmgen und
habe eine große Abnahme des Mvholgermsses fest¬stellen können . Es scheint, daß die soldatische Schule
ebenso sehr di« wirkliche Mäßigkeit befördert wie Medie sogenannten Temperenzgesellschaften ."

Dettwerte und Staatsschulden.
Paris , 26 . Dez . lieber Weltwertpapiere ,Welthandel , Staatsschulden usw . huckt derbekannte Volkswirt Alfred Ney ma r ck in der

Statistischen Gesellschaft einen Dortrag , dem folgendeszu entnehmen ist : Ende 1910 stellte sich der Wert dernotierten und an den verschiedene« Börsen gehandeltenMobiliar-werte aus 815 Milliarden , von denen 570 bis600 Milliarden dev Bürgern der einzelnen Länder ge¬hörten . Im Vergleiche zu 1908 sind die Werte unge¬fähr folgendermaßen gestiegen : England von 130bis 135 auf 140 bis 142, Bereinigte Staatenvon 115 bis 120 aus 130 bis IW , Frankreich von103 bis 105 auf 1-08 bis 110» Deutschland von80bls85 aufSObis 95, Rußland von 25 bis 27
auf 29 bis 31 , Oesterreich - Ungarn von 21 bis22 aus 23 bis 24, Italien von 10 bis 12 auf 13 bis14, Japan von 6 bis 7 auf 9 bis 12, sonstige Ländervon 23 bis 38 auf 35 bis 4V, zusammen von SL3 bis551 auf 575 bis 600 Milliarden . Den Wert der
Eisenbahnen bezifferte Herr Neymarck für die
ganze Welt aus 270 Milliarden für 983888 Kilometer.Europa zählt dämm WS ISS, Amerika SV4 2S6. Wen

948V . Afrika 30911 , Ozeanien 28 897. Die Ausgaben
stellen sich im Durchschnitt auf 398^ 0 per Kilometer
für Europa , auf 212,500 Francs für die übrigenWAtteile. Der internationale Handel der ganzenWelt ist aus ungefähr 146 Milliarden gestiegen . Die
Staatsschulden in Europa übersteigen ISO Mil¬
liarden und erfordern zur jährlichen Berzinsung sechsMilliarden . Di« Militärausgaben erfordernüber « Milliarden .

Daraus werde« folgende Schlüsse gezogen : 1 . Nie
ist der Betrag der Mobiliarwerte so
hoch gewesen ; 2 . nie hat der Welthandeleine solch « Ausdehnung erreicht ; 3. nie
s«Ä so viele Kilometer Eisenbahnen erbaut und in
Betrieb gesetzt worden; 4. nie sind die Handels- , Fi¬
nanz - nn« indust r iellen Beziehungen van Bolk za Boik,von Individuum zu Individuum so groß und rührig
gewesen ; 5 . nie sind in sämtlichen Ländern di« Staats¬
schulden, die Budgets, die Ausgaben für oder tm Hin¬
blick aus den Krieg, die fiskalischen Lasten und die
Steuern so kolossal gewesen ; 8 . nie ist der SteuerzaPer
schwerer vom Fiskus überbürdet worden. Bei so be¬
deuteten Ziffern ist es klar, daß all« angehäuften
Reichtümer sich nur dank der Erhaltung der guteninternationalen Beziehungen vermehren und entwickeln
konnten , da diese allein die Erhöhung des Handels- und
Finanzausschussesunter den Nationen ermöglichten .

kleine Mküschml.
In der Frage der Festlegung des Osterfestes hat,wie verlautet, di« Reichscegierung Anfragen an meh¬rere Staaten gerichtet . Die Antworten sind zum Teil

zustimmend, zum Teil ausweichnS gehalten. Italien
und Rußland erklärten sich nicht geneigt, für eine Fest¬
legung des Osterfestes zu stimmen und find auch nicht
geneigt eventuell Delegierte zu einer Konferenz zurBeratung dieser Frage zu senden . Damit dürfte diese
Frage im negativen Sinn « entschieden sein.

Staatssekretär Dr. Solfs Reise uach „Neukamernu".Wie die „Post " mitteilt, wird der Staatssekretär Dr.
Sols im Frühjahr eine Informationsreise durch die
von Frankreich erworbenen neuen Kolonialgebiete
unternehmen.

Die Verhandlungen über eine Ermäßigung der
KMelgrbühren für Pressetelegramme zwischen den be¬
teiligten Kabelgesellschaften sind noch nicht abgeschlos¬
sen. In den nächsten Tagen dürfte aber für den at¬
lantischen Verkehr ein Beschluß bekannt gegeben wer¬den. Er wird voraussichtlich zu einer Herabsetzung der
Kabelgebühren für nicht eilige private Kabeltele¬
gramme in offener Sprache auf die Hälfte führen,ebenso sollen die Gebühren für Pressetelegramme umdie Hälfte herabgesetzt werden, so daß das Wort von
Deutschland nach den Bereinigten Staaten und umge¬kehrt für Pressetelegramme nur 25 H kosten wird.

SorialpMsche Suudscha«.
Landesarüeitsämter .

Um die in guter Entwicklung begriffene Organi¬sation des Arbeitsmarkles zu fördern und den
Abschluß der Entwicklung zu beschleunigen, stelltDr . Richard Freund , Borfitzender des VerbandesDeutscher Arbeitsnachweise , in der kürzlich erschie¬nenen Nr . 2 des . Arbeitsmarktes " di« Forderungnoch dem Ausbau der bereits bestehenden Arbeits¬
nachweisverbände zu Landesarbeitsämtern , d. h.öffentlichen Selbstverwaltungskörpern mit behörd¬

lichem Charakter auf . Ihre Organisation hätte sichin ähnlicher Weise zu vollziehen wie die der Lan -
dcsversicherungsanstalten der Invalidenversiche¬
rung . Die Landesarbeitsämter werden für größere
Bezirke (Bundesstaaten , Provinzen ) durch die Lan¬
desregierungen mit Genehmigung des Bundesrats
errichtet . Die Leitung des Arbeitsamtes geschieht
durch eine« Borstaad , welcher die Eigenschaft einer
öffentlichen Behörde hat . Als höchste Ausfichts¬
instanz wird ein Reichsarbeitsamt gebildet . Die
Kosten der neuen Organisation sind nicht erheblich.

Ausbildungskurse für Jugendpflege .
Wie mitgeteilt wird , fanden in Preußen auf Ver¬

anlagung der Regierungspräsidenten vor einigen
Wochen Ausbildungskurse für Jugendpflege statt .Die große Beteiligung läßt sich daraus erkennen ,daß an den Lusbildungskursen , die von dem Magi¬strat Thorlottenburg aus Veranlassung des Regie¬
rungspräsidenten zu Potsdam veranstaltet wurden ,150 Geistliche, Lehrer und Berwaltungsbeamte
teilnahmen .
Eine 300 OM Kronen -Spende für Arbeiter -

wohlsahrt .
Aus Mährisch-Ostrau wird gemeldet : Wie all¬

jährlich, bewilligten die Gewerke des Witkowitzer
Eisenwerkes auch Heuer 800 000 Kronen zu Wohl-
flchrtszwecken der Arbeiterschaft . Die Summe soll
folgendermaßen verwendet werden : 150 000 Kronen
zur Errichtung eines Lehrlingsheimes in Witkowitz,135 OOS Kronen zur Erhöhung des Ferienheimfondsund 15000 Kronen zur Erhöhung des Fonds der
„Kinderkrippe ".

Vom Wetter.
Wetterbericht des ZrntralSnremis für Meteoro¬

logie «nb Hvdrograptzie vom 28. Dez. 1911.
Die Luftdruckoerteilung hat seit gestern insoferneine Aenderung erfahren, als hoher Druck von Süd¬

westen weit nach dem Binnenland vorgedrungen istund die gestern vorhandenen Minima nach dem
Nord« , und Osten oerdrängt hat. Am Morgen
herrschte zwar noch meist trübes, jedoch vorwiegendtrockenes Wetter : die Temperaturen lind im Süden
etwas gesunken. Im Norden von Schottland ist eine
neue Depression erschienen ; da sie bereits einen Aus¬
läufer bis zum Kanal herab entsandt hat, so ist an¬
zunehmen, daß sie ihren Wirkungskreis weiter süd¬wärts ausbreiten wird ; der hohe Druck wird alsdann
nicht lange Bestand haben . Bewölktes, etwas wär¬meres Wetter mit vorerst nur leichten Niederschlägen
ist zu erwarten .
Bo « der Meteorologische « Station Karlsruhe .

Wetterbericht der Deutsche» Seeworte
vom 28. Dy . 1S11, 8 Uhr vorm.

Stationen D«rs-«ercr
Ltzann.
Lel 'iuS WiLdrichdlNg

und Stärke Wett»

Borkum . . 765 -i- 3 SO 1 gedeckt
^

Hamborg . . 765 ^ 1 NNW 3 hat «
Swinemünde 760 tt- 3 NNW 3
Memel . . . 761 ff- 1 SO 2 dunstig
Hannover . . 765 0 NW 1 heiter
Berlin . . - 762 ff- 2 NW 3 bedeckt
Dresden . . 763 ch 2 NW 3
Breslau . . 761 -I- 1 NW 2 Rege»
Metz . . . 768 2 W 3 bedeckt
Frankfurt(M .)
Karlsruhe (B .)

766
767

ch 51 NW 2
3j SW 3

wolkig
bedtttt

München . . 768 ff- 2 RW 4
Zugspitze . . S8S — IS R 2 Nebel
ZZly . . . 766 ff- 11 WSW 4 bedeckt
Aberdeen . . 757 -t- s SSW 3 „Ile d'Aix . . 789 ff- 11 WSW 4
Paris . . . 787 -4- 6 SSO 1
Vlffsmgcn . . 766 ff- 4 SSW 3 dunstig
Helder . . . 765 4- 3 S 1 wolkig
Thorshavn . 756 0 O 5 SchneesM
Seydisfjord . 761 — 8 Stille
Christiausund . W8 -t- S SW 1 bedeckt
Skagen . . . 768 ff- 2 N 1 wolkenlos
Kopenhagen . 763 »4» 3 N 3 bedeckt
Stockholm . . 761 0 N 2
Haparanda 758 — 1 SW 4 stk
Archangel . .
Petersburg .

766 — 5 SSW 3 stk765 — 5 SO 2 «,Riga . . . 762 0 O 1 Nebel
Warschau . . — — —
Wien . . . 761 4- 3 WNW 5 bck«ckt
Rom . . . 757 -l- 7 R 4 wolkenlos
Florenz . . »
Cagliari . .

761 4 - 2 SO 3
758 ff- s NNW 6 wolkig

Brmdist . . — — — —
Triest . . . 761 -i- 7 ONO 3 wolkenlos
Lugano . . . 762 ff- 1 NO 1 «k
Nizza . . . — — — —
Biarritz . . . 773 -i- 121 W 3 bedeckSäntis . . . 561 — 11 ! WSW 2 !Sch»« sall

Mit Ausnahme von Zugspitze und SäntiS find dir
Barometerstände auf den Meeresspiegel reduziert .
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für den Inseratenteil : Paul Kußmann . Druck mW
Verlag : C . F . Müllersch « Hosbuchhandlungm. b. H ., sämtlich in Karlsruhe. Berliner Redaktion:
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W—— . . . . > - W- »—

Dez.
27. N. SU- 7

Bars- _ ,s» « Wt^

751S 5-3
Feucht.

4 .9
m Pr^.

72 WSW lcdeckt
28.M . 7U . - 7M .S 3.1 4.8 84 SW
29^ it.2U.

o
756,6 5 .8 ü .2 76 „

Höchste Temperatur am 27. Dez. 8,7, Niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 3,0 . Niederschlagsmenge am
28 . Dez. früh 0,3 mm.

Wafferstand de* Rhein » am 28. Dez. früh .
Schufterinsel 190, gestiegen 12 , Kehl 294 , gestiegen 3,Maxa « 480, gestiegen 22 , Mannheim 454 , gestiegen19 vm.

Eine endlose Abwechslung bieten Zwischen»
gerechte imd Süß -Speisen , die

einfach »nd schnell mir

l^ vnciam i n
hergestellt werden . Die Saucenpfnnne ist
einziges Zeüversäumnis dabei. Kein lästig«»
Zerdrücken der Mehlklümpchen!

Ein Löffel Mondamin genügt zum Verdicken M
Ersatz sür 2 Löffel sonstiger Binvemehle.
Ueberall erhältlich ln Pakete« ä vv, 3H 15 Pf.

Las Erdbeben
vom IS. November 1911.

Schuft er, ^ Oberstleutnant a. D.
Erdbeben find in der südwestlichen Ecke Deutsch¬lands gerade keine Seltenheit, doch ist seit Menschen¬

gedenken keines verspürt worden , das dem vom16. November an Umfang oder, in den Hauptarten
wenigstens, cm Heftigkeit annähernd zu vergleichenwäre . Die Stärke der Stöße dieses Bebens war an
einzelnen Orten derart , daß schwereres Unheil nurdank der Solididät unserer Bauten nicht eintrat .

Bon den zuständigen Stellen werden nun die Be¬
richte über dieses Naturereignis gesammelt und be¬arbeitet, so daß zunächst eine genaue kartographische
Ueberstcht über den Umfang des Bebens und beson¬ders über das Gebiet seiner stärksten Erschütterunggewonnen wird. Aber einmal nimmt dies« Arbeit
längere Zeit in Anspruch und dann ist es fraglich,ob sich aus derselben ein sicherer Schluß auf die wahr«
Ursache des Bebens ablejten läßt .

So darf vielleicht ein Nichtfachmonn wagen, zueinem Ereignis Stellung zu nehmen, das eine ganzeBevölkerung in Aufregung versetzen konnte.
Die Zeitungsberichte üb« di« Ausdehnung undStärke des Bebens vom 16 . November und me Be¬

trachtung z. B . der schon am 18 . in einer badischenZeitung gegebenen vorläufigen Bebenkarte, erwecken
den Eindruck , es müsse, etwa in der Linie Kon¬
stanz—Ebingen (Württemberg ) , eine außergewöhnlich«Wirkung unsere spröde Erdrinde derart heimgesuchthaben, daß sie von da aus strahlenförmig nach ver¬
schiedenen Richtungen Riste erhielt, so besonders nachden Richtungen Heidelberg —Frankfurt —Nordhausenund München—Regensburg —Wien ; kürzere Sprünge
gegen Mailand , Genf, Bescm^on und Nancy hin.

Von den möglichen Ursachen dieser so außerordent¬
lichen Wirkung wird ein unterirdischer Einsturz kaumin Frage kommen, auch ein versteckter vulkanischerAkt würde sich vermutlich anders geäußert haben.Dagegen sprechen manche Gründe, welche nachfol¬
gend oorgebracht werden sollen , sür eine außerge¬wöhnliche Einwirkung des Mondes .

Daß di« tägliche Gezettenbewegung des Welt¬meeres in der Hauptsache durch die Mondanziehunghervorgebracht und geregelt wird, ist allgemein be¬kannt und eben so sicher ist auch, daß der Mond
während seines Umlaufes um di« Erde , also im Lausdes Monats , die Intensität dieser Bewegung ver¬ändert, sie einerseits schwächt, andererseits vis zusogenannten Springfluten verstärkt.

Vernünftigerweise sollte es nun keinem Zweifelunterliegen, daß , wenn der Mond auf das Meer sosichtbar einwirkt, auch die feste Erdrinde dieler Ein»
Wirkung unterliegen muß. und so berichtete das
„Berliner Tageblatt" auch vor einigen Jahren über
Versuch«, welche Professor Hecker vom Geodätischen
Institut in Potsdam seit längerer Zeit vornimmt, di«mit unwiderleglicher Bestimmtheit die Richtigkeit der
Vermutung bestätigen , daß unter dem Einfluß der
Mondes, ebenso wie beim Meer Ebbe und Flut ,
auch bei der festen Erdoberfläche regelmäßig wieder-
kehrende Veränderungen statthaben, welche sich ge-
nau so äußern wie die Meeresgezeiten.Es ist gesagt :

Di« ersten Beobachtungen des Phänomens reichenbis in das Jahr 1837 zurück, doch mieden dt« Resul-
V

täte immer zweifelhaft. Erst Professor Hecker, derstatt der bisher verwendeten Bertikmpendel Horizon¬talpendel verwendete, gelang es , das Phänomenganz einwandfrei festzustellen . Das Pendä regi¬striert automatisch täglich die Kur« der terrastrischenFlutbewegung . Sie beträgt in Berlin 25 Zentimeterund dürste in der Aenitbohn des Mondes, welchein den Tropen liegt, bis 30 Zentimeter steigen . Dadie Erde ein völlig elastischer Körper ist, so ist andieser Ebbe und Fkrt des festen Landes der ganzeErdball beteiligt !
So sicher nun die Gezeitenbewegung des Meeresunter besonderen Umständen zu verderblichen Hoch¬fluten anwächst, ebenso sicher darf angenommen wer¬den, daß unter den gleiche» Umständen auch die festeErdrinde ungewöhnliche Deformierungen « leidenkann.
Ein schlagendes Beispiel aus jüngster Zeit über den

Zusammenhang von Erdbeben und Hochfluten magfolgende Zeitungsmeldung bieten:
Neuyork, den IS. Oktober : Telegramme aus Mexikobesagen, daß ein Teil von Mexikamsch -Kalisornienund di« Küste im Staate Sonora durch ein furcht¬bares Erdbeben verwüstet worden sind . Dem Erd¬beben folgte ein ungewöhnlich starker Sturm , wobeieine riesige Springflut das Werk der Zerstörungvollendete. Soviel bisher bekannt ist, find 4 Städte

vollständig zerstört worden, wobei viele Menschen¬leben zugrunde gingen. Die beiden in Sonora ge¬legenen Städte Owttz und Guaymas sind durch dasErdbeben vollständig in Schutt und Trümmer gelegtworden, während, soweit bisher bekannt, die Städte
Palmo und St . Jvsg durch die Springflut einfach
weggeschwemmt wurden . Diese Welle kam vom
Golf von Kalifornien her, warf sich mit unheimlichemDröhne» bis west in das Land hinein und spülteHäuser ins Meer, während Schüfe bis weit ins Land
Hineingetrieben wurden, wo sie nach dem Zurück¬fluten der Wogen auf festem Boden sitzen blieben.Birke Bewohner wurden von dem zuruckslutendenWasser lebend ins Meer geschleudert .

Ist es nun ein Zufall , daß dieses Ereignis sich ge-rade am 13. Oktober , dem Tag der nördlichen Mond¬wende , welche ich im Lause dieses Jahres schon mehr¬
fach als verderbenbringend nachgewiesen habe, ab¬
spielte ?

Daß auch am 18. November unter dem Einflußdes Mondes eine ganz außergewöhnliche Gezeiten¬bewegung ftvtffand, ist nicht schwer nachzuweifen , so¬fern wir im Barometer ein die atmosphärische Ebbeund Flut registrierendes Instrument erkennen wollen.
Freilich muß man wissen, daß eine tägliche Gezeiten¬bewegung, wie im Weltmeer, in der Atmosphärekaum wahrzunehmen ist , vermutlich deshalb nicht,weil der Lustozean ohne Ufer, ohne Strand ist und

auch, weil die elastische Luft sich der Mondwirkunggegenüber ganz anders verhält, als das beinahe un¬
elastische Master. Dafür reagiert aber die Atmosphäreaus die durch den Mondumlaus bedingten Attraktions¬
änderungen um so schärfer, wie das Barometer deut¬
lich genug zeigt . ,

Ehe dies nun am Barometergang der MonateOktober und November für Karlsruhe nachgewiesenwird, seien nochmals di« in Betracht kommenden , ausstatistischer Grundlage ermittelten Regeln kurz an-
gegeben :

1 . Mondnahe ist, wie auf verschiedene Art nachge¬wiesen werden kann, «in« Tendenz zu niederem,

Mondserne mitPn eine solche zu hohem Barometer¬
stand.

2 . Der Rornwlbawmetergang für den synodischea
Mondsumlauf zeigt eine Bierschwankung der Atmo¬
sphäre im Monat an, mit barometrischen Minima
zu den Zeiten der 4 Hauptmondsviertel. Im Winter¬
halbjahre find die Minima zu Voll- und Neumond
meist besonders hervorstechend ; ein scharfer Druck¬
abfall vom letzten Viertel zu Neumond hin ist
charakteristisch .

3. Der auf den Aequator bezogene tropische Um¬
lauf des Mondes ergibt in seinen Mitteln barome¬
trische Minima zu den Zeiten der nördlichen und der
südlichen Mondwende mü einem Steilabscül monatlichim Winterhalbjahre .

Eine mir jüngst von hochgeschätzter fachlicher Seite
überlassene, für Thorshavn (Farör ) berechnete Mittel-
kurve für diesen Umlauf enthält die beiden Minima
zu den Zeiten der Mondwenden in fast klassischerRegelmäßigkeit, außerdem aber zwei kleinere Minima
genau zu den Zeiten, in denen der Mond den
Aequatvr passiert, so daß also auch hier die monat¬
lich« VierschwanMng in der Atmosphäre zum Aus-
druck kommt.

Roch mag gesagt sein, daß, wenn in einem Monatdas Minimum zu Neumond oder zur nördlichenWende besonders kräftig ausgebildet erscheint, dies
auf Kosten der korrespondierenden Phasen, also der
zu Vollmond oder zur südlichen Wende geschieht.Es ist dies fast natürlich; die Barometerkurve einesMonates kann unmöglich lauter Charakterminimaenthalten.

Unter Berücksichtigung des Gesagten führt ein Ver¬
gleich der wirklichen Naturereignisse mit der hieruntergegebenen Lustvruckkurve für Karlsruhe und dieMonate Oktober —November unseres Jahres zu fol¬gender Betrachtung:

1 . Am 1. Oktober , dem Tag
der südlichen Mondwcnde, brach
m Austin , im Staate Arkansas,der Damm eines großen Wasser¬
reservoirs ohne vorherige An¬
zeichen . Gleichzeitig tobte ei»
furchtbarer orkanartiger Sturm
in unserem Lande , aber auch
in Belgien, Holland, England,
Norddeutschland usw -, dem viele
Schiffe zum Opfer fielen.

2. Am 8. Oktober , dem
Vollmondstage , gingen in vielen
Gegenden der Schweiz riesige Regenmengennieder, die im Verein mit einem heftigen Sturm
große Verwüstungen anrichteten. Gewaltige Wasser¬
massen stürzten ins Tal .

3. Am 13 . Oktober , dem Tag der nördlichen Wende,trat zu Kalifornien die bereits erwähnte Katastropheein. Der 12. und IS. zeichnete sich in Karlsruhedurch ungewöhnlich« Dunkelheit aus .
4. Am 22. Oktober , dem Neumondstoge, herrschtevom Kanal bi» in die Schweiz ein wilder, orkan¬

artiger Sturm , der auch hier am anderen Vormittag
noch nicht erstorben war .

5. Am 26. Oktober , dem Tag vor der südlichenMondwende, richtete „ein außerordentlich ungewöhn¬
lich starker Sturm " im Kanal wiederum vielen
Schaden an . Aus Schottland wurden starke Schnee¬stürme gemeldet, während im südlichen England der
Regen „in beinahe stromhafter Stärke " niederging.In Hamburg war am 28. Oktober bei Regen und

Nebel eine so groß« Finsternis , daß die Schul« ge¬
schlossen werden mußten.

6 . Am 6. November, dem Bollmondstage, verur¬
sachten aus der Nord - und Ostsee orkanartige Südwest¬stürme schwere Schäden. Helgoland im besonderenerlitt arge Beschädigungen. In Westerland sielendas Kurhaus , die Strcmdhalle, der Musikpavillonusw. dem Sturm zum Opfer.

7. Am 11. und 12 . November, dem Tag des letzte»Mertels , wurden aus 3 Weltteilen böse Wetter ge¬meldet; so besonders aus England , Frankreich undTirol, ferner aus verschiedenen Staaten von Nord¬
amerika. Auch in Tunis herrscht« furchtbares Un¬
wetter, so daß mehrere Eisenbahnen überschwemmtund unterbrochen wurden . In Algier wurden heftigeErdbeben verspürt. Die Einwohner flüchteten eiligstaus ihren Häusern.

8. Am 16. November begann zu Karlsruhe eine
völlig außergewöhnliche 5 tägige Sturmperiooe , inderen Laus der Sturm in der Nacht vom 19 . zum20 . zum Orkan anschwoll und die erst am 20., dem
Tage des Neumondes , erlosch. Vom 14. zum 19. fieldas Barometer um 38 nun und mitten in diesemSteilabfall erfolgte am 16. das Erdbeben. Der Baro¬
metergang vom 14. bis zum 30 . November zeigt , an¬
scheinend durch das Zusammenwirken von Neumondund südlicher Wende erzeugt, eine mächtige atmosphä¬risch« Well« an , wie solche seit Jahren nicht da war .

Ist nun anzunehmen , daß zwei so ungewöhnlicheEreignifie, wie diese Lustwelle und das Erdbeben
außer Beziehung stehen , rein zufällig find ? Gewiß
nicht. »

Die nach dem Hauptbeben im Laufe des November
noch aufgetretenen Nachbeben waren vorauszusehe«und sind nach den eminenten Druckveräuderungenvom 14. bis zum Monatsschluß nur natürlich.

Der Zusammenhang zwischen dem Verlauf der
Gefamtborometerkurve beider Monate und den ge¬gebenen Minimumtendenzen ist so augenfällig, daß eswohl erübrigt , ihn weiter hervorzuheben. Daß dasim Oktober und November auf den Neumond fol¬gend« Maximum , welches normalerweise vor demersten Viertel liegen sollte, infolge der ungewöhn¬lichen Minima nach dem ersten Viertel hin verschobenwurde, kann nicht Wunder nehmen.

Unser Trabant , „der stille sanfte Mond" hat bis¬lang meist nur den Dichtern Stoff zu Schwärmereiengeliefert: die vorliegende Bettachtung dürfte vielleichtMaterial zum Nachdenken darüber geben, ob dieserFreund sich nicht auch zeitweise gegenüber unser«Erde und der Menschheit als ein gefährlicher Zer¬störer erweise .
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»SS. gestllschsflrlvslette in« schwar-
« m Liberktzatl« mit « eitzem ltrageN

M vame» witteren Mm .

Die stille Saison .
Jetzt feiern wir wieder die angenehme

Zeit eines Stillstands in der Mode, d . h.
natürlich nur eines scheinbaren Still¬
stands, denn bekanntlick gärt und wühlt
es in diesem Reiche unter der Oberfläche
ohne Unterlaß . Sie dichten und trachten
also auch jetzt, wie und wann sie die Bombe
der großen Frühjahrsüberraschungen zum
Platze» bringen solle«, der friedliche
Bürger aber genießt die Segnungen der
Gegenwart und sonnt sich in dem Glanze,
den seine schönere Hälfte in ihren Ball-
toiletten ausstrahlt . Endlich muß doch
auch einmal für alle der erfreuend« Ge¬
nuß des Besitzes kommen und die vielen
Muhe» lohnen, mit denen in den meisten
Fällen die Anschaffung und Zusammen¬
stellung d«S leidigen und doch nicht zu
vermeidenden Garderoüenbestandes ver¬
knüpft ist. Für viele andere allerdings
bedeutet gerade der ewig wechselnde
Wunsch und die Erwartung den Haupt-
rriz in dieser brennendsten aller Krauen¬
fragen . Ihr Interesse wird auch in der
gegenwärtigen stillen Modezeit durch die
kleinen Schwankimgen und Verände¬
rungen, von Lenen die Mode nie frei
ist, wach erhalten und langsam auf die
kommende « Ereignisse vorbereitet.

Die in der jetzigen Gcsellschastssaison
erst richtig zur Gärung kommende Pracht
der Äbcndmäntel reißt selbst die der
Mode ziemlich gleichgültig Gegenüber¬
stehenden zur objektiven Bewunderung
hin. Auch die RachmitiagSmäntel wollen
nicht nur ihrem Nützlichkeitsprinzip ge¬
nügen. sondern daneben auch an sich
sehr schön und elegant sein . Sie werden
deshalb mehr als je von den Damen
auf ihren Besuchsausgängen getragen.
Es verbirgt sich nicht immer eine der
bekannten eleganten Rachnnttagstoiletten
darunter . Man kommt wieder viel auf
die beliebte Blusentracht zurück und
trägt z. G. gern zu enwm Samtrock
eine Spitzenbluse , es fei denn , man
schuldet einer anspruchsvolleren Rach-
msttagsvercmstaltung absolut das kom¬
plette einheitliche Kleid. Die Nachmittags-
mäntel werden immer anliegender und
zeichnen die Schlankheit der Gestalt
immer mehr heraus . Bei den feinen
Pelzarten ist diese Wirkung geradezu
überraschend. Es mag sein, daß auch
die schwarze , säst allgemein angenommene
Farbe an der Feinheit der Silhouette
ihr Teil mitwirkt. Nicht umsonst fällt
es den anderen Farben so schwer Terrain

WS . LeWlckaflrklfls «« «nt ge-
« »ftrikem « ritze« Ldillon svt « »1t-

Wü« « ciberch-klnteckleiil .

zu gewinnen, selbst nachdem einige maßgebende Häuser in heiße«
Bemühen die wirkungsvollsten farbigen Toiletten geschaffen haben.
Mau sieht sie wohl hier und da, aber sie bleibe » doch di« Vereinzelt «
unter der Mehrheit der dunsten und besonders schwarzen Erscheinungen.

AIS eine husche Neuheit auf dem Gebiete der Blusen sei folgendesRodel erwähnt , das in einem Pariser Spezialhause herausgckommen
ist : Eine ziemlich dunkel gefärbte ekrü Spitze ist in Kimonoform einem
glatten Unterzug aus fleischfarbigem Chiffon aufgebracht, so daß die
Spitze sich von der Haut selbst abzuheben scheint. Die Hälfte des
Unterzugs aber ist mit schwarzem Chiffo » bedeckt , aus dem der obere

rosa Teil hell heraustritt
Heber diese obere Parti »
der Bluse fällt ein Doppel»
kragen aus schwarzem Tüll .

100L chauoe» SsmtklelS tür Mäckchen von
S—7 Zähren.

Die abgebildeten
Modelle.

SSS u . 996. Zwei Gesell¬
schaftstoiletten Das erste,
für Damen mittleren Alters
bestimmteKleid ist mit einer
der Hinterbahn direkt an¬
geschnittenen Schleppe ver¬
sehen . Die Bahn kann aber
auch einem einfachen run¬
den Rocke lose aufliegen
und nach Belieben, wenn
der Rock ohne Schleppe ge¬
tragen werden soll, fort»
bleiven. Oben stellt diese
Bahn die Verbindung zwi¬
schen Rock und Taille durch
einen angeschnittenen Mie¬
deransatz her, der sich auf
den Gürtel legt und auch
die beiden Kragenteile aus
weißem Orsps cke Lkms
ein wenig deckt. Der zwi¬
schen diesen sich ergebende
Ausschnitt wird durch ein
weißes Faltenhemdchenaus
Tüll bis auf ein kleines
Decolletä gefüllt. Weiß« ge¬
stickte Aufschläge begrenzen
die überhalblangen weiten
Aermel. — Einem jüngeren
Alter entspricht wieder die mattgrüne Toilette , deren
Rock durch ein weißes, mit zarten bunten Blumen
bedrucktes Ueberkleid aus Chiffon gedeckt wird.
Ein Tuff, aus grüner Seide und Silbergaze ge¬bildeter Blumen , faßt das Ueberkleid seitlich zueiner «»gezwungen wirtenden Raffung zusammen
und läßt dadurch den Libertyrock zur Geltung
kommen . Zur Taillendrapierung wttd der mit

IMS . SchnIkteiS aur dl»« « lldeviol
wajchkragrn unä Man schellen Ille MsSchrn

von y—ll Z»hl«n.

SS7 . praictffch« Kleist mw hok-
dlsune» kuch- einfache Ruse mst

vorckeffchlutz .

SS8. einfach« stleiS mit Loräilren-
unS Knopkbesatz. Lange Renne! « st

hohen Manschetten .

weißem Chiffon gedeckte Libertyatlas gemeinsam mit diesem am Tailleu-
fchluß zusammengefaßt und durch ein Schleifenarremgement mit Klumen-
tnff geputzt . Die sich am Halsausschnitt ergebenden Ecken werden mit
weißer Spitze belegt.

997 und »98. Einfache nutz praktische Kleider für Dame« . Der
Dreibahnenrock des holzbraunen Tuch Neides ist nur oben, vor» und
rückwärts, mit Tuchpatten garniert , deren Fortsetzung die Garnitur derTaille ergibt. Der mit Knopfverzierung versehene

'
ausgebogte Randdes rechten Vorderteils deckt den Verschluß der Bluse . Stehkragen und

Seitenrabot aus Tüll . — An dem Kleide der zweiten Dame rst durchden Bordürenbesatz, berauch
durch eine Stickerei ersetzt
werden kann, eine abwei¬
chende Rote angebracht.
Im übrigen ist es aber
Ebenfalls im einfachen Stil
gehalten. Vierbahnenrock
mst vorn übergesteppten
Seitenbahnen . Neberge-
steppte Hinterbahn . Be¬
merkenswert sind die lan¬
gen, etwas blusigen Aermel
mit anliegenden hohe»
Manschette » .

10V6 . Schulkleid für
Mädchen von S bis 11
Jahren . Die lange , in
Falten geordnete Bluse ist
dem Rock, der ebenfalls
vorn und rückwärts eine
breite Msttelfalte und je
eine Seitenfalte zeigt, unter
dem Gürtel fest angenäht .
Lange, am Handgelenk durch
Fältchen anliegend gemachte
Aermel mit darüber ge¬
tragenen Waschmanichett-
chen, die mst dem Umlege¬
kragen übereinstimmen.

1007 . Schwarzer Mäd¬
chenmantel. Die loseSacco«
form tritt zum zweireihigen
Knopfschluß ettvas über.
Revers und Aermelauf-
schläge mst schwarzer Treff
sencinfassung . Der Mantel
eignet sich auch für Luch ,

ivvs . Braimes Samtkleid f« das Alter von
S-- -7 Jahre «. Die Fa ?on entspricht dem oben
beschriebenen Kleide, nur ist hier dem kindlichen
Aster entsprechend die Bluse noch länger , die Aermel
sind bauschend und kürzer . Aufgehellt wird das
Kleidchen durch den steinen Einsatz mst Stehlragen
au» weißem Stickereibaiist . Bunte Bordüre als
Umrandung und Gürtel.

§ L

1007. Schwan « Samtmaatel Kr Mischen
vo» 7—9 Zahn«.
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unc! Zckiteiei'n .



Verköiike
Haus-Bevkauf .
In feinster Lage der Weststadt istein hochmodern eingerichtetes Eta¬

genhaus, bestebend aus Wohnungen
zu 4 Zimmern, Wohndiele, Küche,Bad , Veranda und schönem großemGarten , preiswert zu verkaufen.
Gefl. Offerten unter Nr . 2065 an
das Kontor des Tagblattes erbeten

Infolge Versetzung ist in Ett¬
lingen eine hübsche, geräumige

Billa
mit Stall und reichlichem Zubehör
versehen , auf 1. April 1912 zuverkaufe» od . auf eine längere
Reihe von Jahren zu vermieten .
Offerten unt . Nr. 2545 an das
Kontor des Tagblattes erbeten .

Halbvilla
zu verkaufen in Ettlingen weit
unter dem Schätzungspreis oder
auf 1. April zu vermieten » ein
Stockwerk . Off. unt . Nr . 2550
an das Kontor d . Tagbl . erbet .

Zu verkaufen:
offenes Buffet mit Bassin in mas¬
siv Eichen (geeignet für Vereins¬
und Festsäle zur Aufstellung von
Ehrenpreisen re. ; ferner ein
Damenschreibtifch und ein ovaler
Tisch. Zu erfragen DurlacherAllee 47. 4. Stock.

LehrWKiMlMheit
für

Nmtleiite !
Besonderer Umstände wegen ist eine

von einem hohen Beamten bestellt ge¬wesene
vollständige

!-> Speise-,
Herrenzimmer - u . Wen-

Wwd-Verlms.
Ein Gasherd mit Eisentisch

billig zu verkaufen : Karlstr . 20

und Lampenteile , große Auswahl
billigstePreise : Adle rstr . 44 .

^urückgeaetsts

Wrinpcii, IMm etc.
kür 8 » » , « lslrti -. Ickelil unä
Ke1 »»«» l« »in » « Kaisvrrtrasro 150.

Im Auftrag zu verkaufen :
elegantes , schwarzseidenes Kleid , dto
Hausrock , Abendmäntel und Ballkleider .
Näheres Lessingstraße 54, 3. Stock
links .

Pelz,
gelblichweiß, fast neu , mit Muff, billig
zu verkaufen : Scheffelstraße 12 I.

Neu. färb . groß . Samthut mit
echt. kl . Strautzfedern u. Karton
bill. zu verk . : Scheffelstr. 55, II . l.

Hirschstratze 80, 2 . Stock, sind
verschiedene Herrenkleider sowieein fast neuer Winter -Ueberzieher
für mittlere Figur zu verkaufen .

Nene , moderne , schwarze Tuch -
jacke billig zu verkaufen: Amalien¬
straße 22 im Laden.

Kanarienhahnen,Stamm Seifert , prämiiert , auch
Weibchen, billig abzugeben.

Rheinstraße 32, parterre lks .
'/, Theaterplatz , ll . Rang , Mitte ,l . Abt . L , ist für den Rest dieses und

für das nächste Quartal , eventl. auch
länger, abzugebcn. Zu erfragen im
Kontor des Tagblattes.

2—3 Stück oße Petroleum

unter Garantie billig zu verkaufen.

Albert Kühn,
Möbelfchreinerei und Lager ,

vnriner «I»«-iin . Friedrichstr . 244 .

Billig zu verkaufen
schöner Schrank , zweitürig, für 20 ^8 :
Körnerstraße 30 , Hof.

Gekgenhcitslauf.
2 vollständ . Betten, engl. Bettstellen ,Patentröste, In Wollmatratzen und

Fedcrnbetten im Auftrag billig zu ver¬
kaufen. W . Krüger . Auktions¬
geschäft , Adlerstraße 40.

Chiffonniere , Vertiko , Chaiselongue ,Trumeau, Schreibtisch, Spiegelschrank ,Buffet, Bücherschrank, Diwan, Majo¬
likavase billig zu verkaufen cm Auk¬
tionsgeschäft W . Krüger , Adler¬
straße 40.

Laden-Einrichtung,eine fast neue, 1 Jahr im Gebr .,
Anschaffungswert 700 für jed.
Geschäft geeignet, sehr billig zu
verkaufen . Näheres Herrenstr . 62
im Bureau .

Fast neuer , eiserner
Blumentisch

billig abzugeben : Ostendstraße 5 II l.

Nähmaschine ,
versenkbar , vollst. neu u. ungebr .,
umständehalber sehr preiswert
gegen sofort. Barzahlung zu ver¬
kaufen . Gefl. Off . unt . Nr. 2580
an das Kontor des Tagblatt , erb.

W -Perkmls.
1 kleiner Rastatter , sehr gut ,1 mittelgroßer , 3 Loch, mit Back-

und Wärmeofen , sehr gut, sehr
billig abzugeben : Karlstraße 20.

Schöner Herd
mit Knpferschiff billig zu verkaufen :
Jollystraße 12, 3. Stock links .

Reue und gebrauchte

Motorlastwagen
von 30 b. 80 Ztr ., mit und ohne An¬
hängewagen , Personeu Auto , Mo¬
lare für Rohöl , Sauggas , Benzin, Ben¬
zol, Lokomobile , Dampfmaschinen ,
Holzbearbeitungsmaschinen
h . alles unter jeder Garantie und sehr
preiswert zu verkaufen. Näheres bei
SeiiiklitlgttM chiilkii- u. Mmil -
Mußrie M technisches Amn .

Inh . : G . Liltrrst ,
Heidelberg - Neuenheim ,

Werderst . aße 5.

Fahrrad ,
fast nm , Torpedo -Freilauf, spottbillig
zu verkaufen : Äkademicstraße 21 Hl .

Billig zu verkaufen:
ein Eisschrank 40 .<(, ein Schild7 -K , eine Wage mit Marmor¬
platte 12 ein Schaft und ein
Schaufenstertisch, eine Lampe mit
Petroleum - od. Gasbrenner 12
ein Ueberzieher 4 -K , Mandel¬
maschine u. Bohnenschnitzer. Näh.
Eoethestraße 25 a, 1. Stock.

Pferde-Gesuch.
Wegen Aufgabe meines Autos suche

ich 2 bis 3 dunkelfarbige Pferde in der
Größe von IM bis 172. Dieselbm
müssen vertraut gehen und gutes Aus¬
sehen haben . Gefl. Offert, unt. Nr . 2569
an das Kontor des Tagblattcs erb.

Komm KW als
Marte.

Kaufe getragene Herren - und
Damenkleider , Uniformen »
Stiefel , Möbel , Betten , alte
Zahugebifse und Goldsache«.
Zahle die denkbar höchsten Preise .

Weirrtraub,
Kroncnstraße 52.

Hasen-, steh- unü
Aegenfelle

werden stets zu höchsten Tagespreisen
gekauft : Schwanenstraße 11.

^ Gänseledenr
I werden fortwährend angekaust :
i Erbprinzenstratze 21 , 2. St .
I G . Meeß , geb. Stürmer.

Welche Dame erteilt

srsNzWekIlutmW ^
Bedingungen und Referenzen
erbeten unter Offert. Nr . 2560 >

^ an das Kontor des Tagblattes. ,

Untonniont IN sllsn
moosi'nsn Spnsviisn

Ksisvl-slnsks 132
Dslspbov 1666.

Nur >-enrer vor dotrelkoailoa
Nation.

Prospekt uuä krobsstunZs
gratis.

OSoksts ^ asssiolwaos 'so.

Gesucht per sofort guten Mit -
gstisch (Privat ) . Off. unt . Nr.

2573 an das Kont . d. Tagbl . erb.

Allgemeine Rentenanstalt zu Stuttgart,
Lebens- M Relltenittsi - knrnDktti « mf Sezeilskitigkeit .

Die mit Ablauf des 31 . Dezember l. I . fällig werdenden Rentenkönnen von da an gegen Uebergabe der mit Lebensbestäligung desMitglieds und mit Quittung versehenen Rentenscheine (Coupons) ohnejeglichen Abzug bei dm Unterzeichneten Vertretern der Anstalt erhobmwerden .
Soweit ein Dividendenanspruch besteht, entfalle» auf je eine voll«Mark Rente 3 Pfmnig Dividende .

Beitrittserklärungen werden jederzeit entgegengenommen .
In Karlsruhe : Bei der Generalagentur für das GroßherzogtumBaden : Wilhelm Mustgnug , Seminarstraße 5 ; Filiale der Rhei¬nische» Kreditbank.
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ZSvsliciu

Gasthof zum

MiliWiWrttcinbttz,
Ecke Adler - und Zähringerstr .

Heute Freitag

Schlachtlag.
Don 5 Uhr ab die so beliebten

Schlachtplatten ,
was empfehlend anzeigt.

Carl Schlotter .

isos/os . E. V.
Lportplatt link » clsr Rksintalbako

entlang .
Dvlepbon 1338.

Sonntag , äsn 31. verewbsr :
Xuk unserem Platte
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Llvoil !
Nitterstrasse l .
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UeilekliLlIe Usckiillie.
» ootag, öe» I. laauar l9i2 ,

ab «»»» 8 Ubr ,
VIVUHSKNS - fvWl *

iw Vereiaslokal .
Vir lnZsn unserersrvdrl . NitxlieZernebst b'smilivnangvkvrigtvll diorru

LvnvZUebst ein.
vsn Vwnalanck .

lleute adenii
^!-S Ubr
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,U«IlirRl>SlI'

lülloatr-

-°m Sr-«. « -, . . » rttMlilliz .
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Nai ' lZi' uksi '

fM -Wl .
(L 'v.)

Vater äsm Protektorat 8r . vrokd .
Sodett «los kriansn Laalwlllna ros

LnLsa.
prwtag , 29. Dsrowb» 1911 , 9 Ubr,

Xludkaus

LonvteZ:, 31. Oers inder 1911
I . klenvseb. in Stuttgart, ^ .bk. 10" Obr,

II . Hanosodakt in blünodon ,
IV . blsnnsokskt xvg:. P .V .L . - ö »Zsn,

naodw . /̂z3 Odr auk ansersw platt .

Voowiunais « .
Sonnttx , 7. Januar 1912 Ugasplol ,
oaobm. ^/r3 lldr auk unserem platt

I . Kannsokakc P .-O . pkorrksim
xegon L .P .V.

- -l-: ^ benZs 9 Odr .. . -
Vsilulsodlsksier im Llvddslls.
Obste unZ ^ obLnxsr unseres 8ports

bsrrlied willkommen .
» OGO « OGGOQOGODO «

IlrseUtiscke Gemetncie .
Freitag , 29 . Dez. : Abmdgottesdienst4" Ur .
Samstag , 30. Dez. : Morgengottes¬

dienst 9 Uhr . Nachmittagsgottes¬
dienst 3"° Uhr. Sabbat -Ausgang
ü-° Uhr.

An Werktagm : MorgengottesdienstÖ- Uhr. Abendgottesvienst 4^° Uhr.
Isrseiiliscke keligions -

geleUsckskt .
Frettag , 29 . Dez. : Sabbat - Anfang

4' ° Uhr.
Samstag , 30 . Dez. : Morgengottes-

dienst 8 Uhr. Nachmittaasgottcs -
dienst 4 Uhr. Sabbat -Ausgang
5^" Uhr.

An Werktagm: Morgengottesdienst7°^ Uhr. Rachmittagsgottesdienst4-« Uhr.
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